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Dienſtag den 20. Maͤrz. 


3: 08:6: en d. 


ta n dreh. 

Paris den 11. März, Der Prinz von Joinville 
iſt am 1. Januar in Rio Janeiro eingetroffen und 
mit Salut⸗Schuͤſſen von allen Forts der Feſtung 
begrüßt worden. Der Prinz ſtattete gleich, nach⸗ 


dem er aas Land geſtiegen war, de i 
Pedro II. einen Beſuch eb. a 


Die nachträgliche Inſtruktſon in dem Hubert, 
Prozeſſe ift nunmehr beendigt und e 
daß die oͤffeutlichen Verhandlungen in der erſten 
Hälfte des Monats April beginnen werden. 

Die Charte belehrt den National, daß die per⸗ 
fiden Ausſtreuungen, als uſurpire der Herzog von 
Orleans die Befugniſſe des Kriegs miniſters, jedes 
Grundes entbehren. 

Man iſt ſehr geſpannt auf den Ausgang der Dez 
batte im Unterbouſe zu London; ein Sieg der To⸗ 
ries würde die Doctrinaire ſofort wieder ans Ruder 
bringen. 

Die öffentliche Schuld Portugals beläuft ſich jetzt 
auf 541 Mill. Fr. 

Unſre Blätter behaupten fortwährend, mit dem 
1. Mai (dem Philippstage) werde eine neue Crea⸗ 
tion von Adlichen im Moniteur erſcheinen, woge: 

en die Oppoſitionsblaͤtter natürlich gewaltſam ei: 
(em, einestheils, weil der Adel auf perſoͤnliche 

erdienſte oder doch auf Tradition beruhe, und 
folglich nicht ertheilt werden koͤnne (was aber der 
Praxis widerſtreitet), anderntheils, weil ein neuer 
Adel eine Bedingung ſey, fo lange die Ufurpation 
von Adelstiteln durch keine Straf- Beſtimmung 
unterſagt ſey (dem ſich aber leicht abhelfen läßt), 
Das Prinzip der Gleichheit wird ganz beſonders 


gegen alle Verſuche einer Reſtauration des Freuda⸗ 
lismus angeführt, mit dem Bemerken, daß das 
analoge Beiſpiel der Kaiſerherrſchaft nichts bedeute, 
weil dieſe unter dem Stillſchweigen der öffentlichen 
Meinung zu Werke gegangen ſey, die jetzige Re⸗ 
gierung aber gegen Preſſe, Tribune und Wahl⸗Col⸗ 
legien ihre Tendenzen nicht durchſetzen koͤnne. Die 
Zeit wird's lehren. 0 

Hr. v. Vaerſt iſt feit einigen Tagen wieder hier 
angelangt, und zwar mit einem Spanifchen Or⸗ 
denskreuze verſehen. Er wird ſich über Holland 
nach Berlin begeben. Die Gerüchte einer Trans: 
action zwiſchen D. Carlos und der Königin, wel⸗ 
che in letzter Zeit ſtark in Umlauf waren, und in 
gewiſſen Regionen Glauben fanden, beſtaͤtigen ſich 
nicht. Allerdings ſind Projecte dieſer Art, nicht 
bloß von Madrid ausgehend, ſondern auch aus 
der Fremde kommend, vorgeſchlagen worden, ſchei⸗ 
nen aber an der eigenthuͤmlichen Stellung der Par⸗ 
teien geſcheitert zu ſeyn. 

Das Journal des Debats enthält heute einen 
langen Artikel über die Nothwendigkeit einer pers 
petuellen Bewaffnung unſrer Marine, veranlaßt 
durch eine anonyme Schrift: „Die Kriegs-Marine 
in ihrer Beziehung zur Vertheidigung des Handels 
und des Landes.“ Es heißt darin: „Es bedarf 
weder vieler Einſicht noch Erfahrung, um zu er⸗ 
kennen, wie es jetzt mit uns ſteht, und daß, da 

der wahrhafte Knoten der neuern Politik in den 
Dardanellen liegt, die Flotten nothwendig einen 
großen Antheil an der bevorſtehenden Loͤſung der 
gegenwärtigen Verwickelung haben werden.“ 

Man ſchreibt aus Madrid vom 1. d.: „Garcia 
ſteht jetzt mit feinem Corps in der Mancha; Sanz 
verfolge ihn. Der General Oraa iſt mit 5 bis 6000 
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Mann in Murcia eingerückt; aber ohne Hülfe eines 
großmöäthigen Bürgers, der ihm 50,000 Reolen 
vergeſchoſſen hot, wuͤrde er ſich nicht den hinrei⸗ 
chenden Proviant für feine Truppen haben verſchaf⸗ 
fen koͤnnen.“ ; 

Im Messager lieſt man: „Unter den Anleihe⸗ 
Entwürfen, die die Herren o. Rothſchild, Laffitte, 
Aguado, Rikardo und Ardoin jeder insbeſondere 
der Spaniſchen Regierung vorgelegt haben, ſcheint 
der des Herrn Aguado am meiſten berüͤckſich⸗ 
tigt zu werden, weil er binfihtlid des Quantums 
die meiſten Vortbeile darbietet. Es ſoll ſich in der 
That um eine Summe von wenigſtens 60 Millionen 
Fr. handeln, mit deren Hülfe die Spauiſche Re⸗ 
gierung den militairiſchen Operationen die größte 
Energie geben will. Wie dem aber auch ſei, ſo 
ſcheint es wenigſtens jetzt ausgemacht, daß das 
Madrider Kobinet mit aller Wohrſcheinlichkeit auf 
Erfolg wegen einer Anleihe im Auslande unterhan⸗ 
delt. Nicht weniger gewiß ſcheint es, daß unſere 
Regierung keinen Antheil daran nimmt.“ a 

Die Regierung publiziit nachſtehende felegrophis 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 9. d.: „Ein 
außerordentlicher Courier meldet, daß die Karliften 
unter Cobanero am 4. d. vor Tagesanbruch in Sa⸗ 
ragoſſa eingedrungen waren und die wichtigſten 
Punkte in der Stadt beſetzt hatten; Daß aber die 
Nationalgarde zuſammengetreten ſei, die Karliſten 
wieder verjagt und ihnen 120 Mann getoͤdtet und 

00 Gefangene abgenommen habe.“ 

Der Phare de Bayonne vom 6 d. fagt; „Don 
Carlos ſcheint eine Zeitlang in Eftella bleiben zu 
wollen; indeß find alle Anftalten fo getroffen wor⸗ 
den, doß die Erpeditiond = Truppen immer bereit 
find, auf das erſte Signal zu marfbiren, und alle 
Bewegungen, die in der letzten Zeit von Navarra 
nach Biscaya und von Biscoya nach Navarra flatt: 

efunden hoben, woren blos hierauf berechnet. 
ir glanben ſogar, daß, wenn der Ebro durch den 
anhaltenden Regen nicht fo ſehr augeſchwollen waͤ— 
re, die Truppen der Koͤnigin ſich dem Anmarſche 
der Karliſtiſchen Korps ſchwerlich Hätten widerſetzen 
koͤnnen. Dieſem Umſtande ift ouch wohl ollein dle 
einſtweilige Einſtellung der militairiſchen Operotio⸗ 
nen zuzuschreiben.“ 


— * * „ 


Vermlſchte Nachrichten. 


Poſen. — Bei Abfoſſung unſeres vorigen Br: 
richts über den Waſſerſtand der Warthe, hatte der⸗ 
ſelbe die hoͤchſte Höhe erreicht. Seitdem iſt er uns 
unterbrochen gefallen; das Eis hat ſich in Bewe⸗ 
gung geſetzt und iſt, ohne der Brücke Schoden zu⸗ 
zufügen, abgegangen, ſo daß jetzt alle Gefahr ver: 
ſchwunden ſeyn dürfte, wenn gleich die letzten Mer 
gengüſſe und der bedeutende Schneefall in den jung: 
ſten Nächten ein geringes, jedoch nur tranſitoriſches 
Steigen des Fluſſes zur Folge haben möchte, Schon 

2 3 


ie err en ee 


Foß Waſſerhoͤhe; am 13.: 14 F. 8 3.; am 14.: 
13 F. 9 365 am 15.: 13 F.; om 2 128. 13.; 
am 17. (bei ununterbrochenem Regen): 118 93. 
am 18.: 11 F. 8 3. und geſtern am 19. früh 7 Uhr: 
11 F. 63.5 Mittags 1 Uhr 11 F. 4 8. 

(Alg. Pr. St. Zeit.) Ueber das Austreten der 
Oder geht uns folgendes Schreiben aus Kuͤſt rin 
vom geſtrigen Tage zu: „Einer heute hier einge⸗ 
gangenen Anzeige zufolge, hat gefiern Abend in der 
Gegend des großen Siels, etwa i Meile von hier, 
ein ſehr bedeutender Deichbruch ſtattgefunden. So 
weit das Auge die Chauſſee⸗Flaͤche verfolgen kang, 
wid fie überfluthet. Das Sderwaſſer iſt in Folge 
deſſen gefallen und ſteht jetzt nur noch 11 F. 513. 
Das ganze, durch jenen Bruch getriebene Oder: Els 
hat ſich vor die Warthe⸗Brücke geworfen und ſteht 
feſt. Es find alle möglichen Vorkehrungen getrof⸗ 
fen worden, um Unglück in diefer Gegend abzuwen— 
den. Die Paſſage nach Limritz it nunmehr auf 
längere Zeit unterbrochen und es läßt ſich auch 
noch gar nicht beſtimmen, wenn fie wieder wird her⸗ 
geſtellt werden koͤnnen, indem der Umfang des Deich» 
bruches bei der fortwaͤhrenden gewaltigen Ströwung 
nicht beurtheilt werden kann. Es iſt ein ſchreckli⸗ 
cher Anblick der Verwuͤſtung. Was den Poſtenlauf 
von und nach Poſen betrifft, ſo muß derſelbe jetzt 
über Landsberg und Schwerin geleitet werden. Die 
hieſige Oderbruͤcke iſt noch unverſehrt.“ — Aus 
Frankfurt a. d. O. berichtet man unterm 15. d. 
Abends 9% Uhr: „Durch einen Schiffer, welcher 
heute früh mit Lebensgefahr die Oder paſſirt hat, 
bat man hier erfahren, daß auch die Brücke bei 
Croſſen durch den furchtbaren Eisgang ganzlich ruis 
nirt und die Communikation mit Schleſien nunmehr 
auf dem direkten Wege völlig gehemmt iſt. Die ges 
ſtern früh von hier abgegangene, Berlin- Breslauer 
Schnellpoſt war zwor bis vor Croſſen gekommen, 
batte ober nicht zur Stadt gelangen konnen; fie 
mußte daber umkebren, traf jedoch erſt nach dem 
Eiaſturz der hieſigen Bruͤcke wieder hier ein und bis 
beute Mutog iſt es noch nicht moͤglich geweſen, da 
das Eis noch immer ſtark treibt, die für Schleſien 
beitimniten a zurück zu bekommen, um fie 
von bier auf dem Wege über Guben nach Schle⸗ 
ſien zu dirignen. Bei Schwerin ift durch den Durch⸗ 
bruch der Warthes Dämme die Paſſoge gehemmt 
und der Chauſſee-Damm zwiſchen Küftrin und Sons 
nendurg ſteht zwe Fuß boch unter Waſſer. Die 
Hauptbrücke über die Oder vor Küftein iſt zwar 
zur Zeit noch fahrbor, ſoll indeſſen in ihren Grund⸗ 
pfeilern auch ſehr gelitten haben.“ 


K rt . 

Abſichtlich hat Ref. die erſten Gaſtdarſtellungen 
des Fräul. von Hagn auf unſerer Bühne voruͤber⸗ 
gehn laſſen, ehe er darüber oͤffentlich ein Wort ſa⸗ 

en wollte, und dies konnte er mit gutem Fug, da 
Bei einer ſo großen, jo wahrhaft ſelbſtſtaͤndigen Kuͤnſt⸗ 


lerin, wie Fraͤul. v. Hagn, es nicht noͤthig iſt, daß 
Lern Marinlinnon ia (Gaſrſufel honloiren um die 
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Schauluſt des Publikums mehr zu erregen. Die ger 
prieſene, junge Kuͤnſtlerin iſt bis jetzt aller Orten mit 
ſtuͤrmiſchem Enthuſtasmus aufgenommen worden, und 
dies dürfte wohl ein ausreichender Beweis ihrer wah⸗ 
ren Virtuoſität ſein, denn wenn auch manches = 
lenſt unbemerkt bleiben mag, ſo giebt es doch or 
augeleine Anerkennung ohne achtes Verdienſt. Daß 
Fräul. v. Hagn auch bei uns mit endloſem abet 
begrüße doorden, daß ihre Vorſtellungen überfüllt 
ſind, daß des Applauſes, Bee u. fe w., u. 
w kein Ende fei, verſteht ſich von ſelbſt, denn 
das gehoͤrt zur Tagesordnung des Zeitgeiſtes 2 
fer Bote ik ja bereits emancipitt; indeſſen di eſte 
die Aufzählung aller der verſchiedenartigen Deifalles 
Ausbruͤche und Huldigungs⸗Documente von der Emp⸗ 
fangsſerenade bis zum letzten Lorbeerkranz uͤberfluͤſſig 
ſein, da fuͤr die reizende Kuͤnſtlerin dies ja nichts 
Neues, ſondern nur die Geſchichte ihres taͤglichen 
Lebens iſt. Was Fraͤul. v. Hagn als Darſtellerin 
anlangt, ſo ſtellt ſich nach ihren bisherigen Rollen — 
Hedwig in: Ball zu Ellerbrunn; Christine in: Kö: 
nigin von 16 Jahren; 8 in: Hageſtolzen; 
Griſeldis, und Sabine in: Einfalt vom Lande — ſo 
viel unumſtoͤßlich heraus, daß fie zu den Lieblings⸗ 
Kindern des Gluͤcks gehört, denn ſelten möchte man 
die Naturmittel, die das Gefallen immer ſichern, in 
ſolcher Fülle und in fo glücklicher» Harmonie antref⸗ 
ſen, als dies bei unſerer reizenden Kuͤnſtlerin der 
Fall iſt. Dazu geſellt ſich aber noch das klarſte Selbſt⸗ 
bewußeſein und die größte Feinheit des berechnenden 
Verſtandes, ſo daß ſie, wie ſie auch eine Rolle auf⸗ 
ſaſſen mag, des en Erfolges immer gewiß 
it. Durch alle ihre Dar ellungen weht der Geiſt 
der liebenswuͤrdigſten Grazie, der immer rege, immer 
bezaubernd, ſich nach den heterogenſten Seiten hin 
vollig frei bewegt, und immer die Klippe, an der 
wir ein mögliches Scheitern beſorgen, mit ſicher be; 
graͤnzter Anmuth zu vermeiden weiß. Aber nicht bloß 
die Aeußerlichkeit, in der fie ſich mit fo unerſchoͤpflich 
neckender Munterkeit bewegt, iſt die alleinige Sphaͤre 
ihres ſchoͤnen Talents; auch in die innerſten Tiefen 
der Gemuͤthswelt weiß fie hinahzuſteigen, um uns 
in der durchdachteſten Auffaſſung und tief empfunden 
ſten Durchfuͤhrung des Charakters zu beweiſen, daß 
ſie eine wahrhaft große Kuͤnſtlerin ſei. Dem fer⸗ 
neren Gaſtſpiel des Fräul. von Hagn ſieht man all- 
gemein mit der größten Spannung entgegen und 
fürchtet nur zu knappe Begranzung. Ch. 


T 


Stadt: 
Dienſtag den 20 März: Fünfte Gaſtdarſtellung der 


heater. 
Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielerin Fräul. Cbarl. 
von Hagn: Bürgerlich und romantiſch; 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Bauernfeld. (Mar 
nuſcript.) — Gaſtrollen — Catharina von Roſen: 
Sräulein Charlotte von Hogn.) — Hierauf 
m Erſtenmole: Die Schwäbin; Luſiſpiel 
in 1 Akt von J. F. Caſtelli. — (Julie: Fräulein 
Charl. von Hagn, 5 
Donnerſtog den 22. März und Freitag den 23. 
März: Letzte Gaſtdarſtellungen der Fraͤu⸗ 
lein Ch. v. Hagn. 


Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 
Am gten d. Mts. iſt die Umgegend von Glogau 


durch eine verheerende Waſſerfluth heimgefucht wor⸗ 


den, indem der Oderſtrom an 8 Stellen die Daͤmme 
durchbrochen und 31 Ortſchaften nebſt deren Feldern 
uͤberſchwemmt hat, fo daß dadurch 921 Familien 
nicht allein augenblicklich Alles verloren hoden und 
in ein grenzenloſes Elend verſetzt worden find, fons 
dern ouch ſpaͤter an den Folgen dieſes großen Un⸗ 
gluͤcks leiden werden, indem namentlich die Winters 
faaten vernichtet, die Felder zerſtoͤtt und verwuͤſtet 
und theilmeis jo verfandet find, daß ihre Frucht⸗ 
barkeit für längere Zeit bedeutend vermindert iſt.— 
Wie viel Meaſchen dabei um das Leben gekommen 
find, iſt noch nicht genau ermittelt; doch kann man 
aus der inner Wılfou (dem an der Grenze der Pro⸗ 
vinz Polen zunächft gelegenen Dorfe) bereits erhal: 
tenen detaillirteren Nachricht auf die Größe und 
Aus dehnung des Unglücks ſchließen, wenn man bes 
achtet, daß allein an dieſem einzigen Orte 26 Hau⸗ 
fer ganz eingeſtürzt find, und 13 Menſchen — dar⸗ 
unter 8 Kinder — ibr Grab in den Fluthen gefun⸗ 
den haben, während noch einige 30 andere Perſo⸗ 
nen bis jetzt vermißt werden. 8 

Die Unterzeichneten wenden ſich daher vertrauungs⸗ 
voll, und in einem Augenblicke, wo bier die befürch⸗ 
tete Woſſergefahr gluͤcklich ohne größere Verheerun⸗ 
gen vorübergegangen iſt, an die Menfchenliebe und 
an den bewaͤhrten Woblthaͤtigkeitsſinn der Bewoh⸗ 
ner Poſens und deſſen Umgegend, und erſuchen dies 
ſelben, im Auftrage des in Glogau zuſommengetre⸗ 
tenen Woblthaͤtigkeits⸗Vereins, zur Unter ſtüͤtzung 
jener unglücklichen Familien freundlichſt mitzuwir⸗ 
ken. Sie erklaren fich zugleich bereit, alle Arten 
Beitrage in Empfong zu nehmen, für deren weitere 
Abſendung fie auf das Puͤnktlichſte forgen, und über 
deren Verwendung ſie ſpaͤter gern die udthige Rech⸗ 
nung legen werden. 

Poſen den 18. März 1838, 

von Randow, Biewald, 
Nittmeiſter und Adiutant, Kriegsrath und Corps⸗Auditeur, 
wohnh. Bergſtr. No., wohnhaft St. Martin No. 78. 

Auch wir find bereit, Beiträge onzunehmen und 
werden die eingehenden durch dieſe Blätter bekannt 
machen. Poſen den 19 Maͤrz 1838. 

Die Zeitungs - Expedition 
von M. Decker & Comp. 
Bekonntmochung. 

Diejenigen Pferdebeſitzer, welche geneigt ſeyn 
ſollten, ein oder mehrere Pferde zu den von der 
Stadt Poſen zur diesjaͤhr gen Landwehr⸗Uebung 
zu geſtellenden Pferden gegen eine Verguͤtigung 
pon 1 Rthlr. pro Tag und Pferd herzugeben, wol: 
len ſich dieſerhalb bis zum ten künftigen Monats 
in unferm Seſſionsſaale melden, und dort die nä⸗ 
heren Bedingungen entgegen nehmen. 

Poſen den 12. Maͤrz 1838. > 

Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Verpachtung der im Wongrowi⸗ 
cer Kreiſe belegenen Güter Zarezyn, Nadbo⸗ 
rowo und Nadborowko auf 3 Jahre, von Jo⸗ 
hanni d. J. ab, haben wir einen Termin auf 

den Iten Mai d. J. Vormittags 

um 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts-Rath Ulrich 
in unſerm Inſtruktionszimmer anberaumt, wozu 
Pachtluſtige hiermit vorgeladen werden. 
Bromberg den 20. Februar 1838. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. 


A u t D m 

Im Auftrage des hieſigen Koͤniglichen Land- und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete nachſtehende 
Gegenſtaͤnde, als: 

Mahagoni und Birkenholz-Moͤbel, Betten und 

Kleidungsſtuͤcke, eine Parthie wiſſenſchaftlicher 

Schulbücher, Kupferſtiche und einige goldene 

Ringe, 
im Termine 

den 23 ſten d. Mts. Vormittags um 9 Uhr 
im Geſchaͤfts⸗Lokale des oben genannten Gerichts 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen. Poſen den 17. März 1838. 


; Groß, 
Königlicher Lande und Stadtgerichts⸗Auk⸗ 
tions Commiſſarius. 


Verſteigerung eines Künſt⸗ 
Cabinets. 

Die mit Gluͤck und großem Koſtenaufwande, in 
einer Reihe von 50 Jahren, durch den im vorigen 
Jahre verſtorbenen Buchhaͤndler J. G. Korn zu⸗ 
ſammengebrachte koſtbare und reiche Sammlung 
alterthuͤmlicher Kunſtſchaͤtze und Seltenheiten ſoll, 
nach dem Willen der Frau Wittwe, im einzelnen 
durch mich verſteigert werden, wozu ich einen Termin 

auf den 11. Juni dieſes Jahres 
und folgende Tage hier Orts, Schweidnitzerſtraße 
Nro. 47., beſtimmt habe. Es enthält dieſe Samm, 
lung Pracht⸗Moͤbles, Toiletten und Kaͤſtchen aus 
den vorigen Jahrhunderten, Kunſtſachen von El⸗ 


fenbein, Schildkroͤte, Horn, Bronce, Eiſen, Meſ⸗ 


ſing und andern Metallen; von Marmor, Alaba— 
ſter, Dendritt und andern Steinarten, auch Mo⸗ 
ſaik; ferner von Holz; Pokale, Becher, Schalen, 

chuͤſſeln, Kaͤſtchen und andere Prachtgegenſtaͤnde 
von Gold und Silber; Pokale, Trinkgeſchirre, ge: 
ſchliffene Glaͤſer und andere kuͤnſtliche Gegenſtaͤnde 
von Glas, wie auch Glasmalereien, Pokale, Be⸗ 
cher, Kuffeln, Theekannen und Schalen nebſt an⸗ 
dern Gefaͤſſen; fo wie Majolica, Terraſigillata, 
Kunkelſches Glas, Japaniſches Porcellan und an⸗ 
dere künſtliche Compoſitionen aus der Vorzeit; 
Meſſer, Gabeln und Löffel, Tabatieren, Stöde 
und Pfeiffenroͤhre, Ritterruͤſtungen, Panzerhemden, 


Streitkolben, alte Gewehre, Piſtolen, Dolche und 
andere merkwürdige Waffen; Curioſa verſchiedener 
Art; eine reiche emälde⸗Sammlun „ worunter 
Werke vorzuͤglicher Meiſter, ſo wie Gemaͤlde auf 
Emaille und kleine Portraits auf Kupfer. Es 
ſteht zu erwarten, daß dieſe Sammlung, welche 
bei Lebzeiten des Beſitzers von Hieſigen und Aus⸗ 
wärtigen oft bewundert und vielfach beſprochen 
wurde, von Liebhabern ſolcher Kunſtſchaͤtze nicht 
überſehen werden wird. Außer dem Unterzeichne⸗ 
ten wird ſich die Wilhelm Gottlieb Kornſche 
Buchhandlung hieſelbſt der Beſorgung der von auge 
waͤrts eingehenden Aufträge, wenn ſelbige beſtimmt 
aufgegeben und mit gehoͤriger Sicherheit verſehen 
find, gern und gewiſſenhaft unterziehen. In Pos 
ſen wird Herr Buchhändler J J. Heine die 
Güte haben, Cataloge gratis zu vertheilen. 
Breslau den 1. März 1838. 
5 Pfeiffer 
Auktions- Cönfwiſſkrius. 


Gartengemüſe⸗, Blumen: 
und oͤkonomſſche 
Futtergras⸗Saamen f 
empfiehlt von beſter Aechtheit und Keimkraft, laut 
dem 


Domterftag den 18. März d. J. 
No. 63. dieſer Zeitung beigelegten Saamenverzeich⸗ 


niß. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 

—— —T— — — ä 


Börse von Berlin. 
Preufs.Cour, 


Briefe|Geld. 


Zins- 


Den 47. März 1838. Se 


VS 103 1024 

4 |103,4110%, 3 

Pram. Scheine d. S — 654 03 
4 1034 103 

4 1034 — 

Königsberger dito ER 1 1033 2 
Elbinger dito % e = — 
Danz. dito v. in T. 8 4334 — 
Westpreussische Pfandbtiefe . 8 4 — 1 100% 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 8 4 404: — 
Ostpreussische dito 4 1011 1003 
a se 4 er 4004 

ito ito 
Kur- und Neumärkische d 0 & 40 3 — 
dito dito dito 44 991 99 
Schlesische dito 4 10352] — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. — 90 89 
Gold al marco 8 2151] 2144 
Neue Ducaten 17 18 — 
Friedrichsd'or » — ei 4375! 13H 
* 


Andere Goldmünzen à 5 Thi. 0 
Disconto , — 


1111 


1313 121 
N 


— 17 


